
Kırche

Innerhalb der kommunilonalen Gesamtperspektive erfolgt Erklärung Z Verwirklichung der Kanzel- un Abendmahls-
iıne für das Kirchenverständnıis notwendige Verhältnisbe- gemeinschaft (mıit Vorformen begrenzter Eucharıistiegeme1n-
stimmung VO  - sakramentaler Grunddimension un kano- schaft)
nisch-Juridischer Struktur. DiIe Vorstellung der un Wort un
Aı versammelten Gemeinschaft der Gläubigen 1bt inner- Miıt diesem Plan gewinnt eın Einheits-Modell Gestalt, das
halb der Universalität un Katholizıität der einen Kırche Jesu nıcht mehr auf der Vorstellung der korporatıven Wiederver-
Chriıstı einem ortskırchlichen Verständnis aum Kırchenge- eINISUNG oder der Integration, schon dl nıcht der Rückkehr
meıinschaft verwirklicht sıch In der unıversalen Gemeinschaft beruht, sondern auf der Vorstellung der gegenseltigen enl
bischöflich verfaflter Ortskirchen habe Chrıstus-Mysterium. Es kommt eın partızıpatıves,
Weiıl dıe Anerkennung ihres ekklesialen Status dem Grad der nicht eın integratiıves Modell ın den IC das für Unter-

Verwirklichung ihrer sakramentalen Grunddimension Olgt, schiedliche ekklesiale Gestaltungen aum äfßt Wıe gro(fs diese
können VO  . der römisch-katholischen Kıirche getrennte Kn Unterscheide se1ln können, mu{fs sıch erst noch erwelsen.
chen als „ekklesiale Einheiten“ erkannt werden. Kirchenge- Nımmt I11all aber den hier dargelegten theologischen Ansatz
meıinschaft eıne rklärung der gegenseıltigen Anerken- wirkliıch ernsuü kann auch In der katholischen Theologıe
NUNs der Kırchen OTaus eın Modell VOoO  —_ Kirchengemeinschaft aufgenommen werden,
Voraussetzung für die Wiederherstellung VO  - Kırchenge- das sich ZAUE sıch offenen Modell der Kirchengemeıin-
meıinschaft bildet die ehebung der dieser Gemeinschafts- NC auf reformatorischer Selite kompatibel un: komple-

mentar verhält Miıt einem olchen Modell käme das Wnform entgegenstehenden Lehrdifferenzen In Glaube un: Ver-
kündigung, Sakramenten un Amt das /welıte Vatikanum angeregte sakramentale Kıirchenver-
Nach Klärung der der Kirchengemeinschaft entgegenstehen- ständnıs auch ökumenisch seinem Ziel
den Lehrdifferenzen erfolgt eiıne womöglıch schrıttwelse Wolfgang Thönıssen

Das Humankapital pflegen
uch die Kırche bedarf dringend der Personalentwicklung

Unbestrıitten sınd aupt- und ehrenamtlıche Miıtarbeıiter das entscheidende Kapıtal der
Institution Kırche. Dennoch mon1ert der Sozialethiker Gerhard ru1D IM folgenden
Beıtrag zahlreiche Defizıte ım Umgang der Kırche m1t ıhren personalen Ressourcen
und plädiert für gezıelte Personalentwicklung. rul ıst Dıiırektor der Katholıschen
Akademıe für Jugendfragen, einer überdiözesanen Fortbildungseinrichtung für Fach-
ra In der Jugend-, Soz1al- und Bıldungsarbeit sow1e pastoralen Arbeıtsfeldern.

In den letzten Jahren finden Unternehmenskonzepte AdUus der VO  - Fremdprophetien Aaus der freien Wirtschaft eınes überse-
freien Wirtschaft In kırchlichen Arbeitsfeldern verstärkt Be- hen Vielfach egegnen dabei In Gewand Ideen, die
achtung. Dies zeıgt sich der schon länger diskutierten ursprünglich In den Bereichen so7z1aler Arbeit entwickelt
rage, ob Kırche Werbung treiben sollte, der Auseinander- worden un VO  —_ dort Aaus als wertvolle Anregungen In
Setzung mıt Managementkonzepten un: Führungssti- die frele Wirtschaft Eingang gefunden aben, we1l UTE S1E

die Kultur der usammenarbeiıt un die Identifikatıon derlen, Odellen ‚Neuer Steuerung”. Gewöhnungsbedürftig
bleibt abel, WEl beispielsweise Gläubige als Kunden (vgl Mitarbeiter mıt dem Unternehmen verbessert werden konn-

Julı 1998, 347 un iıne Predigt oder die Spendung ten Heute fießen S1€e wieder zurück un: könnten mıt mehr
elines Sakraments als Produkt bezeichnet werden, das Selbstbewulfstsein un Kritik aufgegriffen un: weılterent-
vermarkten gelte wiıckelt werden, als dies üblicherweise geschieht.
Auch kirchliche Einrichtungen machen sıch daran, „Leıitbil- egen die Übernahme VO Konzepten AauUus der freien Wıiırt-
der“ entwerfen, beginnen, sıch als „lernende Organısatı- schaft 1st ange nıchts einzuwenden, als sS1e nıcht kurz-
onen“ verstehen un öffnen sich Prozessen der Organısa- schlüss1ig un: übereilt,; sondern reflektiert erfolgt. Liese Kon-
tionsentwicklung. Häufig wird bel der en Attraktıvıtät mussen sehr sorgfältig implementiert werden un: ıne
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den Zielen kırchlicher Arbeiıt untergeordnete Funktion CI - Unternehmens darstellen, da{fs Kreatıvıtät un: Motivatıon
füllen Auch hier ilt „Prüft es un: das Gute!‘ VO Schlüsselpersonen oft wichtiger sind als neueste Technık

ess 5210 DIie Kırche M siıch aber fragen, ob S1E hre un: der Eınsatz betriebswirtschaftlicher Erkennt-
Ziele auch erreicht (Effizienz) un: welches der günstigste Miıt- n1ısse. Es 1st für die Unternehmensentwicklung VO  i entsche1-
teleinsatz dafür 1st ektivıtät). In diesem Sınne ist ‚ökono- dender Bedeutung, In dieses „Humankapıtal” investleren
misches Denken“ nicht 11UT legitim, sondern notwendig. wobel zugegebenermaßen diejenigen Mitarbeiter „freige-

setzt“ werden, be1 denen sıch solche Investitionen nıcht
Der Bereich, In dem die Übernahme Innovatıver Kon- lohnen scheinen.

aus der Wirtschaft OTITIeNDar noch wenı1gsten 11-

getrieben Ist; ıst erstaunlicherweise die Personalentwicklung,
obwohl doch gerade In kırchlichen Zusammenhängen die In den Kırchen bleibt dıe Personalentwicklung

höchst defizıitärPersonen 1M Mittelpunkt stehen hätten.
Tradıtionell wurden unter Personalentwicklung Ma{fifßnahmen
verstanden, die der Qualifizierung VO  e Miıtarbeitern un In kirchlichen Urganısatiıonen un: Einrichtungen 1st In den
Mitarbeiterinnen für derzeıtige un: zukünftige ufgaben etzten Jahren das Bewulstsein für dıie Notwendigkeit VO  >

diıenen, die richtige Person AA rechten eıt al den Personalentwicklung ‚.Wal eutlıc gewachsen, In den Urga-
passenden (Ort tellen In der Lıteratur werden nach - nısatıonen der Wohlfahrtspflege me1st stärker als In Einrich-
terschiedlichen Kriterien „drel (Generationen der Personal- tungen der Pastoral- un der Biıldungsarbeit. Exemplarisch
entwicklung“ unterschieden: /7u Begınn erfolgen Qualifizie- älst sıch hıerbel verwelsen etwa auf einen 1mM Maı1ı 1996 VO

rungsmafßßnahmen noch ohne einheitliche Konzepte. S1e sind Zentralrat des Deutschen Carıtasverbandes beschlossenen
kaum mıt strategischen Unternehmenszielen un Annahmen Dıiskussionstext /AUNE Entwicklung VOoO  S Leıitlinien ZUT Personal-
über zukünftige Entwicklungen abgestimmt. entwicklung (Carıtas 9/ T 2796 10 auf den 1995 VO  e

In der zweıten (GJeneratıon VO  r Personalentwicklungskonzep- der Landesstelle für Katholische Jugendarbeıit In Bayern VCI-

ten werden bereits Bedarfsermittlung, Personalbeschaffung öffentlichten Sammelband 7A01 ema „Personalentwick-
und Potentialerkennung zukünftiger Führungskräfte e1- lung Eın Konzept für die kırchliche Jugendarbeıt In Bay-
LICT1N Gesamtkonzept zusammengefaßt. Personalentwicklung ern oder auch auf die für Fragen der Personalentwicklung

ausgesprochen relevanten Ergebnisse des Öösterreichischengilt also als strategische Unternehmensaufgabe. In dieser
Phase wird s1e als eigenständige Aufgabe auch institutionell rojekts „Chrıistsein als Beruf“ herausgegeben VO  -

ausdifferenziert. DIe einzelnen afßnahme werden mıt der Christian Friesl) Auf der praktischen Ebene wiıird 1mM /usam-
Berufsbiographie der Mitarbeiter un: Mitarbeiterinnen kO- menhang mıt e1tD1ıld- oder Organisationsentwicklungspro-
ordıinılert, VO  - der FEinstellung über dıe Einarbeitung un 1N- ZesSseCc1MN ın vielen Einrichtungen auch der Personalentwicklung
dividuelle Karriıereplanung bıs hın Ausstiegshilfen. größere Beachtung geschenkt un: viel anr g  ) die VelI-

antwortlichen Führungskräfte besser ZUTr Wahrnehmung ih-
DIie ktuell diskutierte drıtte Generatıon VO  = Personalent- HE diesbezüglichen ufgaben befähigen.
wicklungskonzepten ist WTG Zzwel entscheidende Verände-
LUNSCH der Blickrichtung un: eine wichtige Veränderung 1mM TIrotzdem scheint vielfach noch nach der In der Fachliteratur
gesellschaftliıchen Umifeld gekennzeichnet: Der Wertewande als „Jungle method“ bekannten Methode VOT:  (0)
VO Leistungs- oder Pflichtwerten Selbstverwirklichungs- werden: Man artet ange, bis sich häufig sehr ohl VOI-

erten hat dıe rwartungen der Mitarbeiter iıhre Arbeıt hersehbare! personelle ngpässe ergeben oder ME ufga-
und gegenüber ihrem Arbeitsgeber ansteigen lassen. DiIie Ware bengebiete entstehen un: besetzt die tellen mehr
Arbeitskra hat sıch ZUu „Internen Kunden“ gemausert, der oder wenı1ger zufällig mıt vorhandenem oder NEeUu eingestell-
die Befriedung selner Ansprüche einklagt. Auch die Arbeit soll tem Personal, das 1m schlimmsten Fall nıcht einmal gut In
der persönlichen Selbstverwirklichung diıenen, als innvoll ak- die LICUC Aufgabe eingeführt wird.
zeptiert werden können un die persönliche Identifikation iıne Check-Liste VO  — Fragen, die leider 1L1UT allzu oft mıt
mıt dem Beruf un dem Unternehmen ermöglıchen. erso- <  „Nein beantworten SIMG zeıgt eutlic die Defizıite CG1bt
nalentwicklung kann dann nicht mehr einselt1g als Anpassung für kirchliche Arbeitsfelder ıne systematische rhebung des
des aktors Arbeıt dıie UVO personenunabhängig EeNTWOTr- zukünftigen Personalbedarfs unter Berücksichtigung der
fenen Strukturen der Urganıisatıon verstanden werden. DiIie erwartenden Veränderungen der Stellenpläne und der UrC)|
Miıtarbeiter und Miıtarbeiterinnen werden nıcht mehr 11UT als Pensionlerung un Ausscheidung erwartenden Abgänge?

@1: Abschätzungen darüber, ob für dıe verschiedenenObjekte VO  = Entwicklungsmafßsnahmen betrachtet, sondern
als Subjekte persönlicher Lernprozesse, NC dıie ihr VO kırchlichen Berufe genügend Nachwuchs Q1 Was wird getan,

kırchliche Arbeitsfelder attraktıver machen und Ausbil-Unternehmen nutzbares Potential gesteigert wird.
DIie frele Wirtschaft hat erkannt, da{s die Mitarbeiter nıcht dungsgänge den zukünftigen ufgaben anzupassen?
11UT eıinen Kostenfaktor, sondern das wertvollste Potential des erden MEMIE Miıtarbeiter un Miıtarbeiterinnen systematisch
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In hre Arbeıtsfelder eingeführt? Gibt aktualisierte S1e als Dienstgemeinschaft aber nıcht L11UT Selbstzweck, SOIMN-

dern hat einen Auftrag des DIienstes der Welt unStellenbeschreibungen für ihre en Wiıssen die Miıtarbeiter
N  U CNUS, worın hre Befugnisse lıegen, WeTl welche Ent- Menschen. Für diesen Auftrag siınd kirchliche Miıtarbeiter
scheidungskompetenz hat, WeCT worüber WEeIl informieren un Miıtarbeıliterinnen auch ‚Mittel”
hat? Werden regelmäßig mıt ihnen Personalgespräche geführt DiIie Kırche mMu sıch eshalb sehr ohl überlegen, WG
und Zielvereinbarungen getroffen® Wiırd unter den Miıtarbe1- welche alsnhahme S1€ sicherstellen kann, da{s dieser Dienst
tern auch außerhalb VO  =) Mre „Beziehungen” gepragten effizient un eITeKTIV erfolgt. Doch auch dies verlangt einen
„Seilschaften“ nach potentiellen zukünftigen Leitungskräften Umgang mıt iıhnen als Personen, we1ll S1e anders nıcht das In

den meısten kirchlichen Arbeitsfeldern notwendige „ PEISO-esucht un werden diese auf hre Aufgabe vorbereıtet, oder
wırd überwiegend auf „Naturbegabungen” gesetzt‘ nale Angebot” se1ın können. DiIie Weıitergabe des auDbDens
Wiırd versucht, die Arbeıtsmotivatıon und -zufriedenheit der kann, wWwI1e Franz Aaver Kaufmann eindrucksvoll aufgewlesen
kırchlichen Miıtarbeiter adurch erhalten, da{s S1€e In iıhrer Hatı nıcht ber die TIransmissionsriemen VO  . Organıisationen
persönlichen Laufbahnplanung begleıitet werden bzw. ihre oder Instıtutionen, sondern letztlich alleın WE glaubwür-
Beschäftigungsfähigkeıt über den kırchlichen Bereich hiınaus dige ersonen erfolgen.
entwickelt wiıird? G1ibt CD, Aufstiegsmöglichkeıten fehlen, Eın olches personales Angebot innerhalb institutionell VOI-

zumındest Modelle für „Job-rotation” oder „Job-enrich- gegebener Rollen professionell verkörpern, stellt hohe A
ment“? C1bt angesichts bevorstehender Veränderungen ın forderungen die Entwicklung der Persönlichkeit un: die
den Arbeitsfeldern (Z „kooperatıve Pastoral“ In größeren berufliche Identität. egen der en Affınıtät VO  — Perso-
Seelsorgeeinheiten ıne langfristig angelegte Fortbildungspla- nalentwicklungskonzepten der typıschen Art personenorI1-
HUNS einschliefßlich des notwendigen Fortbildungscontrol- entlierter Dienstleistungen, WIE s1e 1M sozlalen, pastoralen
ing (Abt Hilfestellungen für ausscheidende Mitarbeiter? un 1m Bildungsbereich vorherrschend sind, müßte Perso-
(Abt besondere Ma{fßsnahme für Eltern, insbesondere für nalentwıcklung dort eigentlich auf einen besonders günstigen
Frauen, 7A06 besseren Vereinbarkeit VO  - amlılıie un Beruf? ährboden fallen un begeistert aufgegriffen un umgesetzt

werden.
In den offiziellen kırchlichen Dokumenten sind Fragen
der Personalentwicklung eigentlich schon sehr weıtgehende Da{fß aber Personalentwicklungskonzepte innerhalb iırchli-
Formulierungen enthalten. DiIe 1im September 993 verab- cher Zusammenhänge noch wen1g entwickelt siınd, da{fs
schiedete „Grundordnung des kirchlichen Dienstes“ M> insbesondere das strategische Kernstück, dıe Verzahnung VO  —;

tıert einen Nspruc der kirchlichen Mitarbeiter un Miıtar- personenbezogener Förderung un: langfristiger Verwen-
beiterinnen auf „berufliche Fort- un Weiterbildung”, die die dungsplanung, noch weıtgehende äng sicherlich nıcht
fachlichen, ethischen un relıg1ösen Aspekte ıhrer Arbeiıt un damıt MMIMNCHN, da{ßs dafür keıine Notwendigkeıt gäbe Im

Gegentelil, In vielen Bereichen scheıint umgekehrt der Pro-auch die „spezifischen Belastungen der einzelnen Dienste“
umfassen soll Art Das Leitbild des Deutschen (Jarıtasver- blemdruck orofß se1n, da{fß viele Verantwortliche OTITeN-
handes ordert die kontinuilerliche Verbesserung der Qualifi- bar dazu ne1gen, die ugen VOT den zukünftigen Herausfor-
kation selner beruflichen un ehrenamtlichen Mitarbeıter, derungen verschließen.
betont die sozlale Verantwortung des Dienstgebers für S1€e ıne realistische Einschätzung dieser zukünftigen Herausfor-
und die Notwendigkeıit ‚Ihrer fachlichen, persönlichen un: derungen würde Reformen notwendig machen, dıe heute
relig1ösen Weiterbildung”. noch als 1L1USOTF1SC erscheinen und überdies eın Ausmafsß 1N-

nerkirchlicher Konflikte provozleren würden, dıe viele Ver-
antwortliche In der Kırche für bedrohlich un: vielleichto

Das chrıistliche Menschenbil verpflichtet einem für existenzgefährdend halten Wıe soll beispielsweise die pa
entsprechenden Umgang mıt Personal storale Arbeıt aufrechterhalten werden, wenn In den näch-

sten zehn b1s 15 Jahren auf TUnN: der Überalterung des Kle-
1US eın erheblicher Teıl der heute noch aktıven Priester AUSD1e Rede VO  S der Dienstgemeinschaft, die ihren Dienst als Teıl

des Sendungsauftrags der Kirche versteht,; implizliert, da{fs dem Dienst ausscheiden wiıird?® Was bedeutet diese Entwick-
kirchliche Mitarbeiter nıcht 11UT als Personal,; sondern als Per- lung schhelisliıc. für dıe Besetzung kiırchlicher Leıtungsämter,
nen wahrgenommen un In ıhrer beruflichen Praxıs unfter- die heute noch vielfach aAkKkTSC oder auch prinzıpie Prie-
stutzt werden mussen. Schliefßlich mu{ die Kırche die rund- stern vorbehalten sind? elche Fähigkeiten In der S4n
forderungen ihrer Sozlallehre, hıer insbesondere das Prinzıp sammenarbeıt VO  ' Priıestern, hauptberuflich tätıgen Laılen
der Personalıtät, auch auf sıch selbst un ihre eigenen Miıtar- un Ehrenamtlichen müfsten 1mM 1E auf diese Tendenzen
beiter anwenden. schon heute entwickelt werden?

elche ufgaben kommen auf berufsbegleitende
Das christliche Menschenbild erfordert einen entsprechen- Fortbildung L WE INa  = sıch vergegenwärtigt, da{fs dıe Kır-
den Umgang auch mıt dem eigenen Personal. Gleichzeıitig ist che In vielen Arbeitsfeldern darauf angewlesen seın wird,
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LICUC Miıtarbeiter und Mitarbeiterinnen einzustellen, dıe un früher OIfenDar einmal für notwendig gehaltener zentra-
nıcht mehr AUsS einem kirchlich gepragten Miılieu stammen ler Koordinatıon wlieder zunehmen mıt der Gefahr eiınes

wlieder stärkeren Provinzialismus auf der ene der einzel-und keineswegs selbstverständlıich rel1g1Öös sozlalisiert Sind?
Wıe können kirchliche Arbeitsfelder geringerer Ver- NCN erbande beziehungsweilse Diözesen.
dienst- un Aufstiegsmöglichkeiten auch In Zukunft für
Junge Menschen noch attraktıv emacht werden? Personalentwicklungskonzepte können aber eigentlich L1ULT

Was kann werden, dıe äufigen „burn-out” -Syn- gemeinsam un In Form VO  — Verbundlösungen entwickelt
drome VO  —_ Mıtarbeıitern vermeıden oder mildern, dıe un umgesetzt werden. S1e verlangen eiıne stärkere Abstim-
mangels Alternatiıven oft viel ange In einem Bereich (Zz INUNS VO  S Zielen, etihoden un Krıiıterien über einzelne
Jugendarbeit) tätıg sind, der sinnvollerweıse nıiıcht die BC- Einrichtungen, Träger un DIiözesen hınaus. Um dem d1NSC-

Berufslaufbahn ausmachen ollte? Wıe kann dıe wahr- deuteten Dılemma In der Finanzlerung VO Personalentwick-
scheinlich notwendig werdende Reduktion kırchlicher tellen Jung entkommen, ollten entsprechende ngebote SC
einigermaßen sozlalverträglich geleistet werden, WeNn gleich- melınsam als „Öffentliches Gut“ finanzıiert werden, wofür
zeıit1g das Ansehen der Kırche un kırchlicher Arbeitsfelder INall, WEl 111all sS1€e ber den kirchlichen Bereich hınaus Öff-
In der Gesellschaft sinkt un die früheren Möglichkeıiten des nel auch OTITfeNtTlıche Miıttel bekommen annn Für viele
ecnNnsels VO kırchlichen In den nicht-kirchliche Ihienst Bereiche wıird eine CNSC Kooperatıon In der Durchführung
erheblich eingeschränkt sSind? VO  — alsnhahme notwendig, wofür ehesten gemelInsame

zentrale Instıtutionen ıIn rage kommen, welche noch dazu
den Vorteil aben, die für Personalentwicklung als „Persön-

ıne Aufgabe zentraler kırchlicher Institutionen lıchkeitsentwicklung” notwendige Dıstanz den Arbeitsfel-
dern, Trägern un Arbeitgebern der Teilnehmer/innen C1-

egen der en Zahl VO  > Mıtarbeitern un Mitarbeiterin- möglıchen.
MC 1ın kirchlichen Arbeitsbereichen entsteht In der Öffent- Muffß das es 1mM der katholischen Kirche In Deutsch-
1C  el oft das Bıld VO der Kirche als konzernähnlichem, and eıne Utopie eıben Personalentwicklung ist selbstver-
mächtigem Arbeıtgeber. Immerhın hat die katholische Kır- ständlıch auf die freiwiıllıge Mitarbeit der Mitarbeıiter und
che ıIn Deutschland einschlhieflic des me1lst In der J räger- Mitarbeiterinnen angewılesen. Diese können AdUus eigener In
SC kirchlicher Vereine un erbande befindliıchen, at- it1atıve viel für die n  icklung ihrer Kompetenzen {u  S3 Niıcht
iıch geförderten Sozialbereichs ber ıne Miıllıon zuletzt können S1e einen Beıtrag dazu leisten, da{ß das Bewußlt-
Angestellte. se1ın der Notwendigkeit VOIN Personalentwicklung insgesamt
Doch dieses Bild trugt, insofern dieser kirchliche Arbeitgeber wächst. Trotzdem äfßt sich das WarTr eines der eher desillusi0-
AaUus einer 1elza. unterschiedlicher Organıisationen un In- nıerenden Ergebnisse eiıner Fachtagung ZÄ0L ema 5  erso-
stıtut1ionen besteht mıt sehr verschiedenen Organıisat1ons- nalentwicklung un Fortbildung” (4.—6 1999 der Katholi-
strukturen un: unterschiedlichen nternehmensformen, dıie schen ademıie für Jugendfragen eın integriertes
eweıls 1ne legıtiıme utonomıe genleßen, ber deren rhal- Personalentwicklungskonzept nıiıcht durch die Mitarbeiter
(ung S1e auch Intens1ıv wachen. Der Aufbau der kiırchlichen un: Miıtarbeiterinnen die verantwortlichen Vorgesetz-
Struktur unterscheidet sıch VO  . LDiözese Dı1ıö6zese, auch die ten oder ihnen vorbei durchsetzen, sondern 1L1UT Ure 1ne
FEın- oder Anbindung kırchlicher erbande un JIräger Leıtung verwirklichen, die Personalentwicklung als ıne kon-
zialer Einriıchtungen kann sehr verschieden se1n. Für dıe Or- tinujerliche strategische Leitungsaufgabe erkennt.
den o1bt häufig nochmals andere Strukturen. Das oilt auch für die Kırche Es genugt nıicht, da{fs die ıIn un

für S1€ Verantwortlichen Personalentwicklung In bestimmten
IDIie einzelnen, relatıv selbständıgen Einheiten siınd für hoch- Bereichen zulassen. S1e mussen S1€e entschieden wollen, S1€e
omplexe Personalentwicklungskonzepte oft Klein. Inve- tatkräftig unterstuützen, die Kirche als „lernende Organısa-
stiıt1onen In ihr eweıls eigenes Personal sSınd mıt dem Risıko t1on  < un sıch selbst als lernenden Teıl VO  e ihr begreifen un
belastet, da{ßs sS1e wahrscheinlich Sal nıcht mehr der Einrich- entschlossen se1nN, die ın den Veränderungsprozessen OIl-
tung zugute kommen, die für die Kosten aufgekommen 1st. Erkenntnisse auch umzusetzen Aus der Organısatı-
Iies erschwert dıe Finanzıerung VO  = alßnahme Z erso- onspsychologie wI1ssen WITF, da{fs gerade In komplexen Sıtua-
nalentwiıcklung noch zusätzlich den allgemeıinen Spar- t1ionen beschleunigter Veränderung 1ne problemadäquate
zwangen un den Schwierigkeiten, solche Kosten In der Öf- hiıerarchische Steuerung die Chance bietet, Überschaubarkeit
fentlichen oder kırchlichen Refinanziıerung anerkannt un Handlungsfähigkeit herzustellen, ohne dem Verände-
bekommen. Aber Zusammenschlüsse, Koordinationsıiınstan- rungsdruck ausweıchen musen. DIiese Funktion erfül-
ACM un Dachverbände en oft nıcht das Gewicht, da{fß S1e len ist 1ne genulne Aufgabe des Amtes als Dıienst der Eın-
wirklıch 1ındende Entscheidungen Z Umsetzung VO  . Kon- heit un: Zukunftsfähigkeit der Kirche

Andernfalls esteht die Gefahr elınes Teufelskreises Währendzepten reffen könnten. Überall äfßt sıch derzeıt beobachten,
da{ß die „zentrifugalen Kräfte“ auf Kosten bereits erreichter viele Mitarbeiter auf der unteren un muiıttleren Hierarchie-
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ebene 1G dıe Erweıterung ihrer sozlalen un: personalen Eın olcher Perspektivenwechsel würde dazu führen, als
Kompetenzen konflıktfähiger un veränderungsbereıter WCI- wichtigste Ressource der Kırche die oroße Zahl aupt- un:

ehrenamtlıcher Miıtarbeiter un: Miıtarbeıiterinnen NEeUden,; wächst ıIn den oberen Hierarchieebenen die ngs
wohl VOT den Veränderungen als auch VOT den Miıtarbeıtern, entdecken. Wıe alle entsprechenden Untersuchungen bestäti-
die S1€e zunehmend selbsthbewulßlster einfordern. SCH, siınd diese Mitarbeiter In der ege hoch motiviert un

identifizieren sıch ach WI1e VOT mıt ıhrer Kıirche un ihrem
Dafs dıe Herausforderungen der Zukunft zögernd ANSC- Auftrag. S1e richten hohe Ansprüche sich un ihre Kirche,
pac. werden, äng vermutlich auch mıt einer allgemein weıl S1E sıch tatsächlıc In den Dienst einer gerechteren un
wahrnehmbaren Konstitutionsschwäche der Kırche — menschlicheren Welt tellen möchten. S1e sınd gut ausgebil-
LE Allenthalben herrscht ıne defizıtorientierte Sıcht vor. det un enGviele un Intens1ıv reflektierte TIahrun-
|DITS VO  = Vertretern der Kırche VOrTSCHOININCHNEC Zeitdiagno- SCNH hohe ompetenzen erworben.
SCI] sınd oft epragt VOoO  - Verfalls- un Verlustrhetorik 1ele S1e sehnen schliefßlich nıchts anderes herbel, als iıne LICUC

Mitglieder der Kıirche behaupten, könne sich 1L1UT dann ei- Aufbruchstimmung, hnlıch der, dıie viele VO  —_ ihnen VOT D
Wds ändern, WenNn grundlegenden Reformen käme, die oder Jahren Zeıiten des /Z/weıten Vatıkanıschen Kon-
aber derzeit nıcht ın ı& selen. Progressive un: KOnserva- z1ıls un: der Würzburger ynode dazu motivlert hat, einen
t1ve blockieren sıch mıt Schuldvorwürfen un Anklagen SC kırchlichen Beruf ergreıfen. FEın olcher Perspektiven-
genselt1g. Würde die Kırche stärker ressourcenorIlentiert auf wechsel iın ichtung der Entdeckung der personalen Ressour-
hre Kräfte un Potentiale achten, könnte eın Ruck IO die CM würde auch entscheidend einem besseren Umgang
VO  e Pessimıiısmus gekennzeichneten Diskussionen ZA muıt Konflikten un einer gesteigerten Ambigultätstoleranz
kunftsfähigkeıt der Kırche sehen Man würde den IC auf beitragen, die für das noch bewältigende Projekt eiıner In-
dıe Chancen lenken un: Phantasıe un: Kreatıvıtät ZULE INO= kulturation des christlichen aubens ıIn die Welt der spaten

Moderne unerläfßlich 1st.SUNg der tatsächlich Ja vorhandenen TOoObleme freisetzen. Gerhard ru1p

Neuanfang mıt Erblasten
Staat un Kırche In der Slowake] ach dem Regierungswechsel

In der OWAaKel muß dıe Regierung Dzurinda, seıt Herbst 19985 ım Amt, den Grıff des
früheren Minıisterpräsidenten Mec1ar nach dem Präsıdentenamt abwehren und Vor al-
lem hald wiırtschaftliche Erfolge vorweısen. Die katholısche Kırche des Landes ist In e1in
reformorientiertes und e1in natiıonalkonservatıves ager gespalten.

Kurienkardinal Jozefom. hatte ı6® mıt seinem Geburts- seinem Ende 1945 zudem VO  - einem katholischen Priıester
datum, dem JAl März 924 Es ermöglıichte ıhm, ınen Skandal geführt, Prälat OZe 15S0. Bıs heute ist die 1gur 11s0s auch
In der katholischen Kırche der Slowake!l verhindern. unter den Katholiken umstrıtten, VOT em selne be]l
omko, der AdUus der OWwakel Sstamm(t, 1e15 selnen Geburts- der Deportation VO  = 000 en In die NS-Konzentrations-
ag un März dieses Jahres In seinem Heimatland lager, dıe mindestens 000 VO  S ihnen nıcht überlebten DIie
feiern, und Iud dazu die Bischöfe und dıie staatlichen uto- geplante kirchliche 60-Jahr-Feier ın SAStin hätte 1mM In- WI1eEe
rıtäten eın Der vatıkanısche Purpurträger machte damıit dem 1mM Ausland sıcher für Debatten gesorgt. om 1e1ß OIfen-

siıchtlich diplomatisches esSCANIC walten, das abzuwen-Erzbischof VO  - Tyrnau-Prefßburg (Trnava-Bratislava), Jan
Sokol, und eın Daal weıteren Bischöfen einen Strich WE die den DiIie Feler wurde abgesagt.
Rechnung. S1e hatten für den März 1m westslowakıschen
Marienwallfahrtsort S  >%  _>  B ıne Gedenkmesse geplant. Nla DIe NEUEC Regjierung in IC  urg unter dem Christdemokra-
des ubiıläums WAar dıe usrufung des ersten „selbständigen ten Mikulas Dzurinda distanzıerte sıch iıhrerseılts ıIn einer Fr-
slowakischen Staates VOT 6() Jahren, Maärz 1939 klärung VO diesem ersten slowakischen Staat „Die slowakı-
IC NUT, da{fs dieser Staat miıt Hiılfe Hıtlers entstanden un sche epublı ist kein ideologischer oder rechtsstaatlicher
völlig VO  z NS-Deutschlan abhängıg Wal, wurde b1s Nachfolger des slowakischen Staates VO  S 1939 bıs 1945.“ DIie-
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